
Von: claudia.grepel@westnetz.de [mailto:claudia.grepel@westnetz.de] Im Auftrag von hd-gas-
stellungnahmen@westnetz.de
Gesendet: Dienstag, 19. Juni 2018 09:35
An: Sasse, Martin
Cc: stephan.pausch@westnetz.de; stephen.dench.extern@westnetz.de
Betreff: 381367_Bebauungsplan Nr. 60.4 "Obere Brede - West", Stadt Beckum_L7444

Sehr geehrter Herr Sasse,

wir danken Ihnen für die Beteiligung an dem o. g. Verfahren, dass Sie mit Ihrem Schreiben vom 
29.05.2018 an das Regionalzentrum Münster der Westnetz GmbH angezeigt haben.

Zur Abgabe einer Stellungnahme hinsichtlich der in der Stadt Beckum verlaufenden 
Erdgashochdruckleitungen wurde uns der Vorgang weitergeleitet.

Innerhalb des Bebauungsplanes Nr. 60.4 "Obere Brede-West" der Stadt Beckum verläuft in der 
Straße "Zum Wasserturm, im weiteren Verlauf „Steinkühlerstraße“/„Bauknechtestraße" die 
Erdgashochdruckleitung L.-Str. 7444.

Die Erdgashochdruckleitung befindet sich im Eigentum der innogy Netze Deutschland GmbH
(RWEGROUP).

Der Betrieb und die Verwaltung der Erdgashochdruckleitung erfolgt durch die Westnetz GmbH.

Die Westnetz GmbH, als größter Verteilnetzbetreiber Deutschlands, ist eine 100-prozentige 
Tochtergesellschaft der innogy SE und verantwortlich für Planung, Bau, Instandhaltung und 
Betrieb aller RWE-Netze.

Die nachfolgende Stellungnahme bezieht sich ausschließlich auf die vorgenannte 
Erdgashochdruckleitung.

Anliegend übersenden wir Ihnen einen Bestandsplan im Maßstab M 1:500 und einen 
Übersichtsplan im Maßstab M 1:3000, in dem wir den Bereich des Bebauungsplanes Nr. 60.4
"Obere Brede-West", zur besseren Beurteilung, über den Verlauf der Erdgashochdruckleitung L.-
Str. 7444 hinterlegt haben.

Wir bitten Sie, dafür Sorge zu tragen, dass im Zuge von Erschließungsarbeiten (Kanalanschluss, 
Gas-/Wasser- und Stromleitungsverlegungen etc.) unsere Erdgashochdruckleitung 
Berücksichtigung findet. Wir gehen hierbei davon aus, dass sich das Geländeniveau nicht 
wesentlich verändert (+/- 0,20 m).

Maßnahmen an der Erdgashochdruckleitung haben wir nicht vorgesehen.

Die Erdgashochdruckleitung L.-Str. 7444 wurde in einem Schutzstreifen von 6,0 m Breite 
(jeweils 3,0 m rechts und links der Leitung) verlegt.
Der Schutzstreifen ist grundbuchrechtlich gesichert und schafft die räumliche Voraussetzung 
zur Überwachung nach dem DVGW-Arbeitsblatt G 466/I.

Der Schutzstreifen ist von jeglicher Bebauung freizuhalten und darf auch nicht mit Bäumen 
bepflanzt werden. Oberflächenbefestigungen im Bereich der Erdgashochdruckleitung in Beton 
sind nicht zulässig. Das Lagern von Bauelementen, schwertransportablen Materialien, 
Mutterboden oder sonstigem Bodenabtrag sind in den Schutzstreifenbereichen nicht gestattet. 
Größere Bodenauf- und abträge (> 0,20 m) sind ebenfalls ohne Absprache nicht zulässig.

Anlage 5 zur Vorlage 2018/0182 
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18.06.2018


Mit Abweichungen der tatsächlichen Leitungslage von der Darstellung im
Bestandsplan muß gerechnet werden. Leitungslagen sind grundsätzlich nicht abzugreifen. 
In Leitungsnähe sind Erdarbeiten unbedingt von Hand auszuführen.
Wir weisen ausdrücklich auf die Erkundungspflicht bei anderen Leitungsbetreibern hin.
Dieser Plan verliert seine Gültigkeit nach 10 Tagen.
© Geobasisinformationen der amtl. Vermessungs- /Katasterverwaltung


Störungsannahme
Strom,Wasser, Telekommunikation 0800-4112244
Gas 0800-0793427


Leitungsauskunft


Blatt 1 von 1
Erdgashochdruckleitung L.-Str. 7444


                                                      Achtung! 


Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die in den Plänen enthaltenen Angaben und Maßzahlen hinsichtlich Lage und 
Verlegungstiefe unverbindlich sind. Mit Abweichungen muss gerechnet werden. Darüber hinaus darf auf Grund von 


Erdbewegungen auf die das Versorgungsunternehmen keinen Einfluss hat, auf eine Angabe zur Überdeckung nicht vertraut 
werden. Die genaue Lage und der Verlauf der Leitungen sind in jedem Fall durch fachgerechte Erkundungsmaßnahmen (Ortung, 
Querschläge, Suchschlitze, Handschachtung o. a.) festzustellen. Die abgegebenen Pläne geben den Bestand zum Zeitpunkt der 
Auskunftserteilung wieder. Es ist darauf zu achten, dass zu Beginn der Bauphase immer aktuelle Pläne vor Ort vorliegen. Die 
Auskunft gilt nur für Erdgashochdruckleitungen der innogySE / RWE Group / Westnetz GmbH, so dass ggf. noch mit Anlagen 


anderer Versorgungsunternehmen gerechnet werden muss, bei denen weitere Auskünfte eingeholt werden müssen. Die 
Entnahme von Maßen durch Abgreifen aus dem Plan ist nicht zulässig. Stillgelegte Leitungen sind unter Umständen in den 


Plänen nicht dargestellt, können in der Örtlichkeit jedoch vorhanden sein. 


Gas


0800-0793427 


Stadt Beckum
Bebauungsplan Nr. 60.4 "Obere Brede - West"


Erdgashochdruckleitung L.-Str. 7444 der innogy GmbH


L.-Str. 7444


Meister: Pausch, Tel.   0173-5678112 


Alle weiteren Netze:


Regionalzentrum Recklinghausen
planauskunft-recklinghausen@westnetz.de


                     &
Regionalzentrum Münster
rzmsposteingang@westnetz.de


Mitteldruckgasleitung
Niederdruckgasleitung
Steuerkabel
Ltg. „außer Betrieb“
Fremdleitung


Erdgashochdruckleitung


Störungsannahme: 0800-0793427*








 


 


 


 


Merkblatt 
 


Berücksichtigung von unterirdischen Erdgashochdruckleitungen  
bei der Aufstellung von Flächennutzungs- und Bebauungsplänen 


 
Die Erdgashochdruckleitungen dienen der öffentlichen Energieversorgung. Sie sind bei der Aufstellung von 
Flächennutzungs- und Bebauungsplänen und bei den sich daraus ergebenden Folgemaßnahmen zu 
berücksichtigen. 
 
Unterirdische Erdgashochdruckleitungen sind im Allgemeinen mit einer Erdüberdeckung von etwa 0,8 - 1,0 m 
verlegt. In vielen Fällen verläuft ein Fernmeldekabel parallel zu den Leitungen in unterschiedlichen Abständen 
und geringer Überdeckung. Bestimmte Leitungsarmaturen treten an die Erdoberfläche und sind durch 
Straßenkappen geschützt. 
 
Gegen Außenkorrosion sind die Leitungen kathodisch geschützt. 
 
Die Leitungen und Kabel liegen innerhalb eines Schutzstreifens, der 2 bis 10 m breit sein kann. Leitungsverlauf, 
zutreffende Schutzstreifenbreite und weitere Einzelheiten ergeben sich aus unseren Betriebsplänen. 
 
Leitungsrechte für unsere Erdgashochdruckleitungen bestehen grundsätzlich in Form von beschränkten 
persönlichen Dienstbarkeiten (§§ 1090 ff. BGB), die im Grundbuch eingetragen sind, bzw. in schuldrechtlichen 
Verträgen. 
 
Berühren die Flächennutzungs- und Bebauungspläne oder die sich aus Ihnen ergebenden Folgemaßnahmen den 
Schutzstreifen, bitten wir, folgende Punkte zu beachten: 
 
1. Der Verlauf der Erdgashochdruckleitung ist mit entsprechender Signatur in den Bebauungsplan zu 


übernehmen. Lagepläne - wenn erforderlich mit Einmessungszahlen - werden bei Bedarf zur Verfügung 
gestellt oder die Leitungen werden von uns in eine Kopie des Bebauungsplanes eingetragen. 


 
 In der Legende des Planes oder an sonst geeigneter Stelle ist auf die jeweilige Schutzstreifenbreite 


hinzuweisen. 
 
2. Grundsätzlich nicht zulässig sind innerhalb des Schutzstreifens 
 
 - die Errichtung von Gebäuden aller Art sowie Mauern parallel über bzw. unmittelbar neben den 


Gasfernleitungen, Oberflächenbefestigungen in Beton, Dauerstellplätze, z. B. für 
Campingwagen, Verkaufswagen usw., sowie das Lagern von schwertransportablem Material. 


 
 - sonstige Einwirkungen, die den Bestand oder den Betrieb der Leitung gefährden oder 


beeinträchtigen. 
 
3. Niveauänderungen im Schutzstreifen dürfen nur mit unserer besonderen Zustimmung vorgenommen 


werden. 
 
4. Zur Vermeidung unzulässiger Einwirkungen bitten wir außerdem, die Anlage von kreuzenden oder 


parallel führenden Straßen, Wegen, Kanälen, Rohrleitungen, Kabeln, Hochspannungsfreileitungen 
und Gleichstromleitungen, sofern eine Leitungsbeeinflussung nicht ausgeschlossen werden kann, 
rechtzeitig mit uns abzustimmen. 


 
5. Vor Beginn von Baumaßnahmen in Leitungsnähe - auch außerhalb des Schutzstreifens - bitten wir, 


uns in jedem Falle zu benachrichtigen, damit erforderlichenfalls die Lage der Leitung und des Kabels 
sowie die mit der Leitung verbundenen oberirdischen Armaturen durch uns in der Örtlichkeit 
angezeigt werden können (besonders wichtig bei Einsatz von Raupenfahrzeugen). 


 
6. Der Schutzstreifen kann landwirtschaftlich und gärtnerisch genutzt werden. Dabei darf Strauchwerk 


bis zu 2,0 m Höhe in solchen Abständen gepflanzt werden, dass auf Dauer Kontrollbegehungen der 
Leitungstrasse ohne Beeinträchtigung möglich sind. Baumstandorte sind gemäß DVGW-Hinweis 125 
so zu wählen, dass zwischen Stammachse und Leitungsaußenkante ein Abstand von mindestens 
2,5 m eingehalten wird. 


 
7. Wir bitten, uns - im beiderseitigen Interesse - bereits bei der Planung über alle Maßnahmen und 


Vorhaben an oder innerhalb des Schutzstreifens zu unterrichten, damit Schutzmaßnahmen 
rechtzeitig vereinbart werden können. Wir verweisen insoweit als Träger öffentlicher Belange auf 


  § 4 Abs. 1 des Baugesetzbuches vom 23. September 2004 (BGBI. I S. 2414). 








 
 
 


Anweisung zum Schutz von Gasversorgungsleitungen 
(inkl. Begleitkabel) der WESTNETZ  


 
Gasleitungen dienen der öffentlichen Energieversorgung. Sie sind in der Regel mit einer Erdüberdeckung von 
0,6 – 1,0 m verlegt. Die Leitungen haben einen Durchmesser bis maximal DN 1000 und werden mit einem Druck 
von bis zu PN 84 betrieben. Neben der Leitung verläuft tlw. ein Begleitkabel in unterschiedlichen Abständen und 
teilweise mit geringerer Überdeckung. 
 
Damit der Bestand und der Betrieb der Leitungen nicht gefährdet bzw. behindert werden, muss WESTNETZ vor 
allen Baumaßnahmen im Bereich der Versorgungsanlagen rechtzeitig informiert werden. Der Bauausführende 
muss über Pläne zu den Gasversorgungsleitungen der WESTNETZ verfügen. 
 
Der DVGW-Hinweis GW 315 ist zu beachten. (Bezugsquelle: Wirtschafts- und Verlagsgesellschaft Gas und 
Wasser mbH, Postfach 14 01 51, 53056 Bonn)  
 


1. Die Angaben in den WESTNETZ Bestandsunterlagen zu Erdgasleitungen sind unverbindlich und auf 
jeden Fall vor Ort mit geeigneten Leitungs- und Kabelsuchgeräten sowie ggf. durch Suchschlitze, die in 
Handschachtung auszuführen sind, zu überprüfen und zu ergänzen. Angaben in den WESTNETZ 
Erdgasbestandsplänen zu unterirdischen Anlagen Dritter sind ebenfalls unverbindlich. Abstände dürfen 
aus dem Plan nicht abgegriffen werden. Leitungslagen, die aufgrund von Ortungsergebnisse festgestellt 
worden sind, sind durch in Klammern gesetzte Maßzahlen gekennzeichnet. Diese Maße weisen 
gegenüber dem am offenen Graben ermittelten Werten eine geringere Lagegenauigkeit auf. Stillgelegte 
Leitungen sind in der Regel nicht im Planwerk dargestellt.  


 
2. Im Planwerk des Verteilungsnetzes sind abzweigende Rohrstutzen mit einer Länge von bis zu 1,0m teil-


weise nicht dargestellt. Maßangaben zu Leitungen der Verlegejahre 1980-1986 des Verteilungsnetzes 
dienen nur der groben Orientierung und dürfen nicht für die exakte Bestimmung der Leitungslage ge-
nutzt werden. Sofern Sie in Bereichen arbeiten, in denen die Leitungslage mit folgendem Symbol… 
gekennzeichnet ist, müssen Sie mit großen Abweichungen von der Leitungslage rechnen. Wir bitten Sie 
in diesen Fällen um Kontaktaufnahme mit unserem örtlich zuständigen Regionalzentrum oder der 
überwachenden Betriebsabteilung der WESTNETZ.  
 


3. Der Bauunternehmer hat eine fachkundige Aufsicht zu stellen. Absperreinrichtungen, Straßenkappen 
und sonstige zu den Versorgungsanlagen gehörende Einrichtungen müssen während der Bauzeit zu-
gänglich und betriebsbereit gehalten werden.  
 


4. Erdgasleitungen sind grundsätzlich durch Handschachtung freizulegen. Der Einsatz von Baumaschinen 
im Bereich unserer Versorgungsanlagen ist nur dann gestattet, wenn eine Gefährdung auszuschließen 
ist. Freigelegte Erdgasleitungen sind vor Beschädigung zu schützen und zu sichern.  
 


5. Werden bei Bauarbeiten trotz Erkundigungen unvermittelt Gasleitungen oder Trassenwarnbänder der 
WFG / VEW / RWE / Thyssengas gefunden, so sind die Arbeiten an diesem Ort sofort einzustellen und 
das örtlich zuständige Regionalzentrum oder die überwachende Betriebsabteilung der WESTNETZ 
kurzfristig zu verständigen.  
 


6. Jede Beschädigung einer Gasleitung, auch die der Rohrumhüllung oder eines Kabels, ist wegen der 
unabsehbaren Folgeschäden unverzüglich der WESTNETZ-Dienststelle zu melden. Zum Zwecke der 
Kontrolle bzw. der Beseitigung von Beschädigungen durch WESTNETZ darf die Baugrube nicht verfüllt 
werden. Wird versehentlich die Umhüllung der von uns überwachten Gashochdruckleitung beschädigt, 
werden diese Schäden grundsätzlich unentgeltlich durch uns beseitigt. Zum Zeitpunkt des Betretens der 
Baugrube durch WESTNETZ-Personal bzw. durch ein von WESTNETZ beauftragtes Unternehmen hat 
die Baugrube den einschlägigen Berufsgenossenschaftlichen Vorschriften zu entsprechen.  
 


7. Bei ausströmendem Erdgas besteht die Gefahr der Entzündung; daher sofort  
a. Leitzentrale unter Telefon 0231/225696300 unverzüglich informieren  
b. alle Baumaschinen und Fahrzeugmotoren abstellen  
c. Funkenbildung vermeiden, nicht rauchen, kein Feuer anzünden  
d. angrenzende Gebäude auf möglichen Gaseintritt prüfen, ggf. Türen und Fenster öffnen,  


keine elektrischen Anlagen (hierzu gehören u. a. Lichtschalter) bedienen  
e. Gefahrenbereich räumen, weiträumig absichern und Zutritt unbefugter Personen verhindern  
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8. Vor dem Wiederverfüllen freigelegter Erdgasleitungen ist ein WESTNETZ-Mitarbeiter zu informieren. 
Dabei sind Erdgasleitungen und Kabel vor jeglicher Beschädigung durch eine Sandbettung bzw. 
gleichwertiges Material zu schützen. Entfernte Trassenwarnbänder sind wieder einzubauen. Die 
vorgefundenen Straßenkappen, Steine und Pflasterungen sind entsprechend der Anweisung unserer 
Mitarbeiter ordnungsgemäß wieder einzubauen. Im Bereich von Verkehrsflächen ist die „ZTV A-StB" der 
Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen in der gültigen Ausgabe zu beachten.  
 


9. Für Arbeiten im Schutzstreifen gilt: 
 
A. Zulässig im Schutzstreifen sind: 


 
A1. Die landwirtschaftliche und gärtnerische Nutzung. 
A2. Befahren mit landwirtschaftlichen Fahrzeugen aller Art. 
A3. Landwirtschaftliche Bodenbearbeitung bis zu einer Tiefe von 0,5 m. 
A4. Waldbestände und Einzelbäume bis auf einen Abstand von 2,5 m beiderseits der 


Leitungsaußenkanten. Bei Leitungen mit Fernmeldekabeln ist vor Ausführung eine vorherige 
Abstimmung mit uns erforderlich. 


A5. Strauchwerk bis 2 m Höhe in solchem Abstand, dass Inspektionen, Messungen und sonstige 
Maßnahmen ohne Beeinträchtigungen möglich sind. 
 


B. Im Schutzstreifen genehmigungspflichtig sind: 
 
B1. Landwirtschaftliche Bodenbearbeitungsmaßnahmen, wie z. B. Tiefenlockerungen und Tief-


pflügen, die eine Tiefe von 0,5 m überschreiten. 
B2. Befahren mit schweren Baufahrzeugen bei unbefestigter Oberfläche. 
B3. Verlegen von Leitungen, Kanälen, Kabeln und Drainagen. 


Die lichten Abstände sind unter Berücksichtigung der Leitungsdurchmesser, der örtlichen und 
technischen Gegebenheiten und der betrieblichen Belange festzulegen. 
Bei längeren Parallelführungen sind besondere Vereinbarungen (z. B. größere Abstände oder 
Interessenabgrenzungsvertrag) notwendig. 


B4. Hinzukommende Schachtbauwerke (Kanal-, Kabelschächte usw.) sind nach Möglichkeit außer-
halb des Schutzstreifens anzuordnen. Ausnahmen durch entstehende Zwangslagen sind ge-
meinsam abzustimmen. 


B5. Bauen von Straßen, Wegen, Parkplätzen, Sport- und Tennisplätzen. 
B6. Einbringen von Behältern (z. B. Öltanks). 
B7. Bodenab- und -auftrag, Bodenlagerungen, Aufgrabungen sowie das Anlegen von Böschungen. 
B8. Erdarbeiten mit Maschinen. 
B9. Errichten von Zäunen und Mauern sowie Pflanzen von Hecken, wenn diese die Leitung kreuzen 


oder längs der Leitung verlaufen. 
B10. Anlegen von stehenden und fließenden Gewässern. 
B11. Bohrungen und Sondierungen. 


 
C. Grundsätzlich nicht zulässig im Schutzstreifen sind: 
 
C1. Oberflächenbefestigung in Beton. 
C2. Erdarbeiten mit Maschinen unter einem Mindestabstand von 1 m neben und 0,5 m über der Lei-


tung. 
C3. Einrichten von Dauerstellplätzen (z. B. Campingwagen, Verkaufswagen) und Festzelten. 
C4. Lagern von schwertransportablen Materialien. 
C5. Anlegen von Futtermieten und massiven Futtersilos. 
C6. Einleiten von aggressiven Flüssigkeiten ins Erdreich und das Lagern von chemisch aggressiven 


Produkten. 
C7. Sonstige Einwirkungen, die den Bestand oder den Betrieb beeinträchtigen oder gefährden. 
 
* § 2 Abs. 2 der Bauordnung NRW definiert Gebäude als „selbständig benutzbare, überdachte bauliche 


Anlagen (mit dem Erdboden verbundene, aus Baustoffen und Bauteilen hergestellte Anlagen, § 2 Abs. 1 
Bauordnung), die von Menschen betreten werden können und geeignet oder bestimmt sind, dem Schutz 
von Menschen, Tieren oder Sachen zu dienen“. 


 
Stand 01/2013 
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Sofern neue Anlagen oder Änderungen von Straßen und Wegen, wasserwirtschaftlichen Anlagen, 
Grundstücken (Eigentumsverhältnissen), Geländehöhen, Grünanlagen und Bepflanzungen im 
Bereich der Versorgungsanlagen zu erwarten sind, müssen anhand von Detailplanungen 
rechtzeitig Abstimmungen mit uns erfolgen.

Unter dem vorgenannten erheben wir keine Bedenken gegen den Bebauungsplan Nr. 60.4
"Obere Brede - West" der Stadt Beckum.

Die Erdgashochdruckleitung wird örtlich durch unseren anlagenverantwortlichen Meister, Herrn 
Stephan Pausch, Tel. 02389/957239 oder 0173/5678112, betreut.

Wir möchten Sie jetzt schon darauf aufmerksam machen, dass vor Beginn jeglicher Bauarbeiten 
in dem Schutzstreifenbereich und in der Nähe der Erdgashochdruckleitung, die örtliche 
Abstimmung der Arbeiten mit unserem anlagenverantwortlichen Meister zu erfolgen hat.

Als Anlage fügen wir das Merkblatt: „Berücksichtigung von unterirdischen 
Erdgashochdruckleitungen bei der Aufstellung von Flächennutzungs- und Bebauungsplänen“ mit 
der Bitte um Beachtung bei.

Des Weiteren sind bei der Planung und Durchführung Ihrer Baumaßnahme unsere Anweisungen 
zum Schutz von Gasversorgungsleitungen (inkl. Begleitkabel) der WESTNETZ zu beachten.

Der Nutzer trägt allein das Übertragungsrisiko und somit die Haftung für Schäden und 
Folgeschäden hinsichtlich der Vollständigkeit und der Interpretierbarkeit der zur Verfügung 
gestellten Daten.

Die eindeutige Lesbarkeit bestätigen Sie uns bitte nach dem Öffnen der Plandatei unter:

hd-gas-stellungnahmen@westnetz.de

Mit freundlichen Grüßen

i. A. Jens Arlt i. A. Claudia Grepel

Westnetz GmbH 
Netzdokumentation
Bochumer Str. 2, 45661 Recklinghausen
mailto: hd-gas-stellungnahmen@westnetz.de

Vorsitzender des Aufsichtsrates: Dr. Joachim Schneider
Geschäftsführung: Dr. Jürgen Grönner, Jürgen Wefers, Dr. Stefan Küppers, Dr. Achim Schröder
Sitz der Gesellschaft: Dortmund
Eingetragen beim Amtsgericht Dortmund
Handelsregister-Nr. HRB 25719
USt.-IdNr. DE813798535

mailto:hd-gas-stellungnahmen@westnetz.de
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Merkblatt 
 

Berücksichtigung von unterirdischen Erdgashochdruckleitungen  
bei der Aufstellung von Flächennutzungs- und Bebauungsplänen 

 
Die Erdgashochdruckleitungen dienen der öffentlichen Energieversorgung. Sie sind bei der Aufstellung von 
Flächennutzungs- und Bebauungsplänen und bei den sich daraus ergebenden Folgemaßnahmen zu 
berücksichtigen. 
 
Unterirdische Erdgashochdruckleitungen sind im Allgemeinen mit einer Erdüberdeckung von etwa 0,8 - 1,0 m 
verlegt. In vielen Fällen verläuft ein Fernmeldekabel parallel zu den Leitungen in unterschiedlichen Abständen 
und geringer Überdeckung. Bestimmte Leitungsarmaturen treten an die Erdoberfläche und sind durch 
Straßenkappen geschützt. 
 
Gegen Außenkorrosion sind die Leitungen kathodisch geschützt. 
 
Die Leitungen und Kabel liegen innerhalb eines Schutzstreifens, der 2 bis 10 m breit sein kann. Leitungsverlauf, 
zutreffende Schutzstreifenbreite und weitere Einzelheiten ergeben sich aus unseren Betriebsplänen. 
 
Leitungsrechte für unsere Erdgashochdruckleitungen bestehen grundsätzlich in Form von beschränkten 
persönlichen Dienstbarkeiten (§§ 1090 ff. BGB), die im Grundbuch eingetragen sind, bzw. in schuldrechtlichen 
Verträgen. 
 
Berühren die Flächennutzungs- und Bebauungspläne oder die sich aus Ihnen ergebenden Folgemaßnahmen den 
Schutzstreifen, bitten wir, folgende Punkte zu beachten: 
 
1. Der Verlauf der Erdgashochdruckleitung ist mit entsprechender Signatur in den Bebauungsplan zu 

übernehmen. Lagepläne - wenn erforderlich mit Einmessungszahlen - werden bei Bedarf zur Verfügung 
gestellt oder die Leitungen werden von uns in eine Kopie des Bebauungsplanes eingetragen. 

 
 In der Legende des Planes oder an sonst geeigneter Stelle ist auf die jeweilige Schutzstreifenbreite 

hinzuweisen. 
 
2. Grundsätzlich nicht zulässig sind innerhalb des Schutzstreifens 
 
 - die Errichtung von Gebäuden aller Art sowie Mauern parallel über bzw. unmittelbar neben den 

Gasfernleitungen, Oberflächenbefestigungen in Beton, Dauerstellplätze, z. B. für 
Campingwagen, Verkaufswagen usw., sowie das Lagern von schwertransportablem Material. 

 
 - sonstige Einwirkungen, die den Bestand oder den Betrieb der Leitung gefährden oder 

beeinträchtigen. 
 
3. Niveauänderungen im Schutzstreifen dürfen nur mit unserer besonderen Zustimmung vorgenommen 

werden. 
 
4. Zur Vermeidung unzulässiger Einwirkungen bitten wir außerdem, die Anlage von kreuzenden oder 

parallel führenden Straßen, Wegen, Kanälen, Rohrleitungen, Kabeln, Hochspannungsfreileitungen 
und Gleichstromleitungen, sofern eine Leitungsbeeinflussung nicht ausgeschlossen werden kann, 
rechtzeitig mit uns abzustimmen. 

 
5. Vor Beginn von Baumaßnahmen in Leitungsnähe - auch außerhalb des Schutzstreifens - bitten wir, 

uns in jedem Falle zu benachrichtigen, damit erforderlichenfalls die Lage der Leitung und des Kabels 
sowie die mit der Leitung verbundenen oberirdischen Armaturen durch uns in der Örtlichkeit 
angezeigt werden können (besonders wichtig bei Einsatz von Raupenfahrzeugen). 

 
6. Der Schutzstreifen kann landwirtschaftlich und gärtnerisch genutzt werden. Dabei darf Strauchwerk 

bis zu 2,0 m Höhe in solchen Abständen gepflanzt werden, dass auf Dauer Kontrollbegehungen der 
Leitungstrasse ohne Beeinträchtigung möglich sind. Baumstandorte sind gemäß DVGW-Hinweis 125 
so zu wählen, dass zwischen Stammachse und Leitungsaußenkante ein Abstand von mindestens 
2,5 m eingehalten wird. 

 
7. Wir bitten, uns - im beiderseitigen Interesse - bereits bei der Planung über alle Maßnahmen und 

Vorhaben an oder innerhalb des Schutzstreifens zu unterrichten, damit Schutzmaßnahmen 
rechtzeitig vereinbart werden können. Wir verweisen insoweit als Träger öffentlicher Belange auf 

  § 4 Abs. 1 des Baugesetzbuches vom 23. September 2004 (BGBI. I S. 2414). 



 
 
 

Anweisung zum Schutz von Gasversorgungsleitungen 
(inkl. Begleitkabel) der WESTNETZ  

 
Gasleitungen dienen der öffentlichen Energieversorgung. Sie sind in der Regel mit einer Erdüberdeckung von 
0,6 – 1,0 m verlegt. Die Leitungen haben einen Durchmesser bis maximal DN 1000 und werden mit einem Druck 
von bis zu PN 84 betrieben. Neben der Leitung verläuft tlw. ein Begleitkabel in unterschiedlichen Abständen und 
teilweise mit geringerer Überdeckung. 
 
Damit der Bestand und der Betrieb der Leitungen nicht gefährdet bzw. behindert werden, muss WESTNETZ vor 
allen Baumaßnahmen im Bereich der Versorgungsanlagen rechtzeitig informiert werden. Der Bauausführende 
muss über Pläne zu den Gasversorgungsleitungen der WESTNETZ verfügen. 
 
Der DVGW-Hinweis GW 315 ist zu beachten. (Bezugsquelle: Wirtschafts- und Verlagsgesellschaft Gas und 
Wasser mbH, Postfach 14 01 51, 53056 Bonn)  
 

1. Die Angaben in den WESTNETZ Bestandsunterlagen zu Erdgasleitungen sind unverbindlich und auf 
jeden Fall vor Ort mit geeigneten Leitungs- und Kabelsuchgeräten sowie ggf. durch Suchschlitze, die in 
Handschachtung auszuführen sind, zu überprüfen und zu ergänzen. Angaben in den WESTNETZ 
Erdgasbestandsplänen zu unterirdischen Anlagen Dritter sind ebenfalls unverbindlich. Abstände dürfen 
aus dem Plan nicht abgegriffen werden. Leitungslagen, die aufgrund von Ortungsergebnisse festgestellt 
worden sind, sind durch in Klammern gesetzte Maßzahlen gekennzeichnet. Diese Maße weisen 
gegenüber dem am offenen Graben ermittelten Werten eine geringere Lagegenauigkeit auf. Stillgelegte 
Leitungen sind in der Regel nicht im Planwerk dargestellt.  

 
2. Im Planwerk des Verteilungsnetzes sind abzweigende Rohrstutzen mit einer Länge von bis zu 1,0m teil-

weise nicht dargestellt. Maßangaben zu Leitungen der Verlegejahre 1980-1986 des Verteilungsnetzes 
dienen nur der groben Orientierung und dürfen nicht für die exakte Bestimmung der Leitungslage ge-
nutzt werden. Sofern Sie in Bereichen arbeiten, in denen die Leitungslage mit folgendem Symbol… 
gekennzeichnet ist, müssen Sie mit großen Abweichungen von der Leitungslage rechnen. Wir bitten Sie 
in diesen Fällen um Kontaktaufnahme mit unserem örtlich zuständigen Regionalzentrum oder der 
überwachenden Betriebsabteilung der WESTNETZ.  
 

3. Der Bauunternehmer hat eine fachkundige Aufsicht zu stellen. Absperreinrichtungen, Straßenkappen 
und sonstige zu den Versorgungsanlagen gehörende Einrichtungen müssen während der Bauzeit zu-
gänglich und betriebsbereit gehalten werden.  
 

4. Erdgasleitungen sind grundsätzlich durch Handschachtung freizulegen. Der Einsatz von Baumaschinen 
im Bereich unserer Versorgungsanlagen ist nur dann gestattet, wenn eine Gefährdung auszuschließen 
ist. Freigelegte Erdgasleitungen sind vor Beschädigung zu schützen und zu sichern.  
 

5. Werden bei Bauarbeiten trotz Erkundigungen unvermittelt Gasleitungen oder Trassenwarnbänder der 
WFG / VEW / RWE / Thyssengas gefunden, so sind die Arbeiten an diesem Ort sofort einzustellen und 
das örtlich zuständige Regionalzentrum oder die überwachende Betriebsabteilung der WESTNETZ 
kurzfristig zu verständigen.  
 

6. Jede Beschädigung einer Gasleitung, auch die der Rohrumhüllung oder eines Kabels, ist wegen der 
unabsehbaren Folgeschäden unverzüglich der WESTNETZ-Dienststelle zu melden. Zum Zwecke der 
Kontrolle bzw. der Beseitigung von Beschädigungen durch WESTNETZ darf die Baugrube nicht verfüllt 
werden. Wird versehentlich die Umhüllung der von uns überwachten Gashochdruckleitung beschädigt, 
werden diese Schäden grundsätzlich unentgeltlich durch uns beseitigt. Zum Zeitpunkt des Betretens der 
Baugrube durch WESTNETZ-Personal bzw. durch ein von WESTNETZ beauftragtes Unternehmen hat 
die Baugrube den einschlägigen Berufsgenossenschaftlichen Vorschriften zu entsprechen.  
 

7. Bei ausströmendem Erdgas besteht die Gefahr der Entzündung; daher sofort  
a. Leitzentrale unter Telefon 0231/225696300 unverzüglich informieren  
b. alle Baumaschinen und Fahrzeugmotoren abstellen  
c. Funkenbildung vermeiden, nicht rauchen, kein Feuer anzünden  
d. angrenzende Gebäude auf möglichen Gaseintritt prüfen, ggf. Türen und Fenster öffnen,  

keine elektrischen Anlagen (hierzu gehören u. a. Lichtschalter) bedienen  
e. Gefahrenbereich räumen, weiträumig absichern und Zutritt unbefugter Personen verhindern  

 
 

R001526
Neuer Stempel



 
 
 
 
 

8. Vor dem Wiederverfüllen freigelegter Erdgasleitungen ist ein WESTNETZ-Mitarbeiter zu informieren. 
Dabei sind Erdgasleitungen und Kabel vor jeglicher Beschädigung durch eine Sandbettung bzw. 
gleichwertiges Material zu schützen. Entfernte Trassenwarnbänder sind wieder einzubauen. Die 
vorgefundenen Straßenkappen, Steine und Pflasterungen sind entsprechend der Anweisung unserer 
Mitarbeiter ordnungsgemäß wieder einzubauen. Im Bereich von Verkehrsflächen ist die „ZTV A-StB" der 
Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen in der gültigen Ausgabe zu beachten.  
 

9. Für Arbeiten im Schutzstreifen gilt: 
 
A. Zulässig im Schutzstreifen sind: 

 
A1. Die landwirtschaftliche und gärtnerische Nutzung. 
A2. Befahren mit landwirtschaftlichen Fahrzeugen aller Art. 
A3. Landwirtschaftliche Bodenbearbeitung bis zu einer Tiefe von 0,5 m. 
A4. Waldbestände und Einzelbäume bis auf einen Abstand von 2,5 m beiderseits der 

Leitungsaußenkanten. Bei Leitungen mit Fernmeldekabeln ist vor Ausführung eine vorherige 
Abstimmung mit uns erforderlich. 

A5. Strauchwerk bis 2 m Höhe in solchem Abstand, dass Inspektionen, Messungen und sonstige 
Maßnahmen ohne Beeinträchtigungen möglich sind. 
 

B. Im Schutzstreifen genehmigungspflichtig sind: 
 
B1. Landwirtschaftliche Bodenbearbeitungsmaßnahmen, wie z. B. Tiefenlockerungen und Tief-

pflügen, die eine Tiefe von 0,5 m überschreiten. 
B2. Befahren mit schweren Baufahrzeugen bei unbefestigter Oberfläche. 
B3. Verlegen von Leitungen, Kanälen, Kabeln und Drainagen. 

Die lichten Abstände sind unter Berücksichtigung der Leitungsdurchmesser, der örtlichen und 
technischen Gegebenheiten und der betrieblichen Belange festzulegen. 
Bei längeren Parallelführungen sind besondere Vereinbarungen (z. B. größere Abstände oder 
Interessenabgrenzungsvertrag) notwendig. 

B4. Hinzukommende Schachtbauwerke (Kanal-, Kabelschächte usw.) sind nach Möglichkeit außer-
halb des Schutzstreifens anzuordnen. Ausnahmen durch entstehende Zwangslagen sind ge-
meinsam abzustimmen. 

B5. Bauen von Straßen, Wegen, Parkplätzen, Sport- und Tennisplätzen. 
B6. Einbringen von Behältern (z. B. Öltanks). 
B7. Bodenab- und -auftrag, Bodenlagerungen, Aufgrabungen sowie das Anlegen von Böschungen. 
B8. Erdarbeiten mit Maschinen. 
B9. Errichten von Zäunen und Mauern sowie Pflanzen von Hecken, wenn diese die Leitung kreuzen 

oder längs der Leitung verlaufen. 
B10. Anlegen von stehenden und fließenden Gewässern. 
B11. Bohrungen und Sondierungen. 

 
C. Grundsätzlich nicht zulässig im Schutzstreifen sind: 
 
C1. Oberflächenbefestigung in Beton. 
C2. Erdarbeiten mit Maschinen unter einem Mindestabstand von 1 m neben und 0,5 m über der Lei-

tung. 
C3. Einrichten von Dauerstellplätzen (z. B. Campingwagen, Verkaufswagen) und Festzelten. 
C4. Lagern von schwertransportablen Materialien. 
C5. Anlegen von Futtermieten und massiven Futtersilos. 
C6. Einleiten von aggressiven Flüssigkeiten ins Erdreich und das Lagern von chemisch aggressiven 

Produkten. 
C7. Sonstige Einwirkungen, die den Bestand oder den Betrieb beeinträchtigen oder gefährden. 
 
* § 2 Abs. 2 der Bauordnung NRW definiert Gebäude als „selbständig benutzbare, überdachte bauliche 

Anlagen (mit dem Erdboden verbundene, aus Baustoffen und Bauteilen hergestellte Anlagen, § 2 Abs. 1 
Bauordnung), die von Menschen betreten werden können und geeignet oder bestimmt sind, dem Schutz 
von Menschen, Tieren oder Sachen zu dienen“. 

 
Stand 01/2013 
 

R001526
Neuer Stempel
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